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Dafür gibt es keine Entschuldigung 
 

Einstieg 
 

Bei bestimmten Vorfällen heißt es „Dafür gibt es keine Entschuldigung!“ Hat das Je-
mand schon zu euch gesagt, oder ihr selbst? Wenn ja: Bei welcher Gelegenheit, für 
welche Sache war das? Wenn nein: Was müsste vorgefallen sein, dass du das zu je-
mand anderem sagst? Paulus schreibt an Christen in Rom einen Brief. Er will nach Rom 
reisen und dort das Evangelium von Jesus Christus predigen. Am Anfang seines Briefes 
erklärt er ihnen ausführlich seine Botschaft, die er allen Menschen schuldet. Denn das 
Evangelium von Jesus Christus ist eine Kraft Gottes, die alle Menschen rettet, die 
Juden als erstes, aber genauso die Griechen. Mit Griechen meint Paulus von der 
griechischen Kultur geprägten Menschen im östlichen Mittelmeerraum. Griechen 
stehen bei Paulus aber auch für alle Heiden, das heißt nicht-jüdischen Menschen.  
 

Lest Römer 1, 18 - 32  
 

Das Evangelium hat zwei Seiten. Es offenbart uns, dass Gott uns durch den Glauben an 
Jesus Christus gerecht vor ihm macht und uns rettet. (V16f) Auf der anderen Seite, 
dass wir alle, so wie wir sind und leben, eben nicht gerecht sind vor Gott. 
 

Fragen zum Bibeltext 
 

• Welchen Unterschied macht es für euch, ob ihr die Aussagen der Verse 16-17 für 
unseren Abschnitt mitdenkt oder nicht? 

• Welche Verse / Aussagen würdet ihr den Stichworten „Zorn Gottes“, „Gott-
losigkeit“ oder „Ungerechtigkeit“ zuordnen? Aus welchem Grund? 

• Wie beschreibt Paulus die Gottlosigkeit der Menschen und warum haben sie keine 
Entschuldigung dafür? Wie passt das Stichwort Wahrheit für euch dazu? Habt ihr 
dafür Beispiele von euch selbst oder eurem persönlichen Umfeld? 

• Paulus zählt bestimmtes Verhalten und innere Haltungen auf, die Sünde gegen 
Gott sind. Es ist nicht das Verhalten eines einzelnen Menschen, sondern der 
Menschen in Summe. Es ist die Folge davon, dass wir uns von Gott entfernt haben 
und Gott uns in seinem Zorn machen lässt, wie wir wollen. Fehlt noch bei dem, 
wie wir Menschen heute sind, etwas in Paulus Aufzählung, oder würdet ihr etwas 
Streichen? Begründet eure Gedanken! 

• Welche Konsequenzen erwartet den Menschen für seine Sünde gegen Gott? 
 

Fragen zum Weiterdenken 
 

• Wenn Gott uns seinen Zorn durch das Evangelium offenbart, was will er damit bei 
uns erreichen? (siehe Römer 2,4) 

• Was hindert Menschen heute daran Gott zu erkennen, zu erkennen, dass er ist 
und wer er ist? 
 

Impulse zum gemeinsamen Beten 
 

• Betet, dass wir Menschen heute Gott erkennen und ihn kennenlernen 

• Dass wir unsere Sünde erkennen und verstehen, dass wir dafür Vergebung 
brauchen und dass wir Gottes Beurteilung unseres Verhaltens annehmen können 

• Dankt, dass Gott alle Menschen retten will und dass Jesus dafür auf unsere Erde 
gekommen ist, dass Gott uns ent-Schuld-igt, auch wenn wir selbst keine Ent-
Schuld-igung für uns vorbringen können, dass wir Gott kennenlernen konnten 

               Andreas Richter 

04.02.2023 ec:aktiv  10:00 Uhr  in Chemnitz 

25.03.2023 MitarbeiterImpulsTag 09:30 Uhr in Chemnitz 

Der Zusammenhang:  
Paulus erklärt in der ersten Hälfte 
des Briefes das Evangelium, wie er 
die frohe Botschaft von Jesus 
Christus Juden und Griechen 
gepredigt hat. Das Evangelium ist 
eine Kraft Gottes, die alle rettet, die 
an Jesus Christus glauben. 1,16-17 
  
V18 Gottlosigkeit, Ungerechtigkeit:  
Gottlosigkeit meint hier, dass die 
angemessene Verehrung Gottes 
fehlt. Ungerechtigkeit ist, wenn 
man sich so verhält, dass man 
gegen Gottes gerechte Ordnung 
handelt. 
 
V21 Nichtigkeit, das Nichtige:  
Mit Nichtigkeit oder dem Nichtigen, 
greift Paulus das hebräische Wort 
im Alten Testament für die toten 
Götter der Völker auf, die dort 
„Nichtse“ (Götzen) genannt 
werden. 
 
Gerechtigkeit:  
Beziehungsbegriff, der ein 
gottgewolltes Verhältnis zwischen 
den Menschen beschreibt, das sich 
aus dem Wesen und Willen Gottes 
ergibt.  
 
V24,26,28 dahingegeben 
Das Wort meint hier: uns Men-
schen aus Gottes Hand und Macht 
heraus an eine andere Person, 
Macht zu übergeben, bzw. aus-
liefern. Gott liefert uns Menschen 
uns selbst aus und dem, wonach 
wir nach unserem Willen (Herz) 
Verlangen haben, entehrenden 
Leidenschaften und einem 
verkehrten Denken. 


